[image: image1.jpg]Einstellung
Als Einstellung bezeichnen wir die Einheit, die durch zwei Schnitte oder durch
Blenden begrenzt ist und die einen einheitlichen Kamerablick hat.

EinstellungsgréBen:
In der Film- und Fernsehanalyse werden acht Einstellungsgrofen unterschieden:
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Detail (D)

GroB (G)

Nah (N)
Amerikanisch (A)

Detail (D)

Ein kleiner Ausschnitt eines Gegen-
stands oder eines Menschen wird ge-
zeigt.

Es geht um eine symbolische, atmo-
spharische Aussageebene.
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Halbnah (HN)
Halbtotal (HT)
Total (T)
Weit (W)
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Einführung in die Filmsprache

Bildgestaltung
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GroB (G)

Ein Mensch wird von den Schultern
aufwirts gezeigt (PaBfoto-Grofe).
Es geht um eine mimische Hand-
lungsebene.

Nah (N

Brustbild. Der Hintergrund, vor
dem sich die Person bewegt, ist
schon erkennbar. Der Kopf be-
herrscht aber auch hier noch das
Bild. Kleidung, Schmuck, etc. kén-
nen ihn charakterisieren.

Es geht um eine mimische Hand-
lungsebene.

Anmerikanisch (A)

Diese Einstellung zwischen Nah und
Halbnah zeigt eine Person bis unter-
halb der Hiiften, bis dorthin, wo
beim Westernhelden der Colt sitzt.
Im Showdown (Duell als Hohe-
punkt des Western) ist die Linie zwi-
schen Blick und Handbewegung am
Colt entscheidend.

Es geht um eine gestische Hand-
lungsebene.

Halbnah (HN

Zeigt den Menschen etwa von den
Knien an aufwirts.
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Der Gegenstand oder die Person ist
vom Zuschauer entfernt; eine Di-
stanz zum Geschehen ist hergestellt.

Total (T)

Ein Uberblick wird gegeben, ein
Eindruck des Ganzen vermittelt.

Bei HN, HTund T geht es um eine si-
tuationsbezogene Handlungsebene.
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‘Wihrend (T) noch die Aufgabe hat,
die Ubersicht zu zeigen, zeigt (W)
Weite, Landschaft an sich, Panora-
ma, Meer, Alpen, Skyline, Sonnen-
auf- und -unterginge, etc.

Es geht um eine symbolische, atmo-
sphérische Aussageebene.





aus: Schwerdtfeger, Inge. 1989. Sehen und Verstehen. Arbeit mit Filmen im Unterricht Deutsch als Fremdsprache, Berlin: Langenscheidt, 77-79.

2. Kamerabewegung
2. 1
Schwenk

Die Kamera ändert ihren Stdandpuntk nicht, sie bleibt auf ihrem Stativ wird aber gedreht.

2.2
Kamerafahrt
Die Kamera wird im Ganzen in unveränderter Haltung geschoben und bleibt dabei normalerweise auf einem Stativ oder einem Wagen fixiert.

Zoom, Schwenk und Bewegungen der Kamera leiten das Auge: Ein lange ruhig stehender Untertitel kann stören.

3. Weitere Bildgestaltungsmittel

3.1
Bildkomposition ist bei der Audiodeskription für Hörfilme für Blinde und Sehgeschädigte besonders wichtig. Ist sie sehr reich, dann fällt die Entscheidung schwer, was man beschreiben muss und was nicht.

3.2
Bildschnitt: Bei Untertitel ist es wichtig, auf den Bildschnitt zu achten. Wenn möglich, sollten Untertitel nicht über einen Schnitt stehen bleiben, sonst entsteht beim Betrachter Verwirrung durch das gleichzeitige Auftreten von Bildveränderung und Bildkonstanz.

Tongestaltung

Es gibt verschiedene Tonspuren: eine für die Dialoge, eine für die Begleitmusik, eine für die Hintergrundgeräusche und die Kommentarspur. 

Texte

- Drehbücher enthalten Angaben, die der Regisseur, andere Mitarbeiter und die Schauspieler benötigen.

- Präproduktionsskript: Dialoglisten

- Postproduktionsskript: stellt den Endzustand des Filmtextes dar.

Timecode

Der Timecode zeigt an, an welcher Stelle im Film man sich grade befindet (01:20:40:14).
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